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Rohstahlproduktion in Deutschland wird in 2010 merklich zulegen

Die Rohstahlproduktion wird voraussichtlich am oberen Rand des bisherigen 
Prognosespektrums auskommen. 
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Rohstahlproduktion in Deutschland hat zum Jahresbeginn kräftig 
angezogen

in Prozent
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Auftragslage in der Stahlindustrie hat sich merklich verbessert

Auftrageingänge liegen seit Beginn des vierten Quartals wieder im normalen Bereich, aber 
noch leicht unterhalb des langfristigen Trends.

Auftragseingänge Walzstahl gesamt 
(in 1000 Tonnen, saisonbereinigt, gleitende 3-Monatsdurchschnitte)
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Produktion in den stahlverarbeitenden Branchen zuletzt stabilisiert

Trotz des witterungsbedingt schwachen Jahresauftakts insbesondere in der Bauindustrie 
hat sich die Produktion im Februar zum ersten Mal seit September 2008 wieder erhöht.
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Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen
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Frühindikatoren in den Kundenbranchen deuten auf weitere Erholung 
des realen Stahlbedarfs hin
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Wechsel im Lagerzyklus stützt Stahlnachfrage

Lagerbestände in 2009 um 30 Prozent gesunken und gegenwärtig rund 15 Prozent unter 
langfristigem Mittelwert 

2.000

2.200

2.400

2.600

2.800

3.000
3.200

3.400
3.600

2005 2006 2007 2008

Lagerbestände im Stahlhandel und bei den Stahl-Service Centern in Deutschland
(Walzstahlfertigerzeugnisse, in 1000 Tonnen)

Letzter Wert: Feb. 10

Quelle: BDS

2009 2010

langfr. Durchschnitt

Bild 6



Stahl-Zentrum

Stahlinstitut VDEh | Wirtschaftsvereinigung Stahl

7 | 19.04.2010 · Hans Jürgen Kerkhoff · © Stahlinstitut VDEh | Wirtschaftsvereinigung Stahl

Importe in die EU nun besser an die veränderte Marktsituation angepasst

Importe in 2009 zwar um 50 Prozent zurückgegangen, aber im Verhältnis zum Markt noch 
immer auf einem sehr hohen Niveau.
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Quelle: COMEXT
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In Deutschland befinden sich viele stahlverarbeitende Branchen
weiterhin in einer schwierigen Situation

Niedrige Kapazitätsauslastung und Kreditprobleme belasten weiterhin die Investitions-
nachfrage in Deutschland.
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China: Anhaltend hohe Überkapazitäten erfordern Restrukturierung 
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Konzentration auf der Rohstoff-Anbieterseite
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Bild 11

Preisentwicklung Eisenerz und Kohle: 
Belastungen in Milliardenhöhe werden erwartet

Carajas-Feinerz (fob) Kokskohle (fob)
Quelle:Vale (Feinerz) und CRU (Kokskohle) Stahl-Zentrum
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Andere (1,1 %)

Norwegen (2,1 %)
Australien (3,8 %)

Mauretanien (4,5 %)
Südafrika (6,9 %)

Schweden (11,0 %)
Kanada 
(16,9 %)

Brasilien (53,7 %)

Struktur der Eisenerz-Importe der Stahlindustrie 
in Deutschland 2008
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Gesamtimporte: 
41,9 Mio. Tonnen
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Innovativer Einsatz von Stahl spart sechsmal soviel CO2 ein 
wie die Stahl-Produktion verursacht

1. HH = Haushalte; GHD = Gewerbe, Handel & Dienstleistung   2. Geothermie, Biomasse, Wasser   3. CO2-Aufwand für andere Werkstoffe nicht betrachtet, Werte gerundet 4. Verhältnis 
ausschließlich bezogen auf Emissionen der Stahlproduktion, Werte gerundet
Quelle: BCG Analyse 
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